
III.

Erklärung des Linneisch'en Geschlechts-
systems.

linneische System ist in neuern Fei-
len sehr verändert worden; nicht nur sind
aus vielen Abarten von Pflanzen, Arten, aus

^Arten neue Gattungen gemacht; nicht nur
mehrere Pflanzen sind in ganz andere Classen,
sondern auch ganze Classen sind in andere
versetzt worden.

Daß diese Neuerungen der Natur ge-
mäßer, daß sie deutlicher, und leichter sind,
ist allerdings ausgemacht, gleichwohl ist es
doch dem Anfänger anzurathen, daß er die
eigentliche Linneische Classification erst lerne,
weil er alsdann die gemachten Veränderung
gen sehr leicht begreiffen kann.

Um den Anfanger einen deutlichen Bei
griff geben zu können, wi l l ich beiläufig ei»
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nige Bemerkungen/ welche zu'den
calions" Theilen gchörcn, hersetzen.

, die Blnme. I m eigentlichen Ver-
stände alles was zu den Fructifica»
tionstheilen gehört.

OaUx, der Kelch. Ist die äußere Bcd<»
ckung an der Blume.

, die Krone. Ist derjenige Theil,
wclchcn man im gemeinen leben die
Blume nennt.

tainen, das StaulHefaß. Istdas
liche Geschlechtsthcil, dazu gehört.

/ kilamentum, der

^, ^ntkera, der Staubbeutel.

^?. koilen,der Staub — Befruchtungsstaub.

An der weißen Lilie, an der Tulpe, u.
s. w. kann man diese Theile leicht und deut»
lich kennen lernen, worinn sechs solcher Staub-
gefäße regelmäßig herumsitzen.

?Wl!u5, der Stempel. Ist das weiblicht
Gcschlechtsthcil, dahin gehört:
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/ 6ermen, der Fruchtknoten.
2. 8tyw5, der Griffel.

die Narbe.

Diese Theile sitzen an den meisten Pssan<
zen in der Mitte zwischen den StaubgeWw.

Nach diesen Geschlechtstbeilcn bat Herr
Ritter von Linne sein System gcsrdnct, und
in 24 Classen eingetheilt.

K/Ionanäria. Die erste Classe.

Worin die Wanzen befindlich, welche nur
ei» Staubgefäß haben.

Aus dieser Classe wachsen nur einige we-
nige Gattungen in Deutschland w i l d , die
übrigen gehören meistens in Ostindien zu
Hause.

vianäria. 2le Classe.

Enthalt Pflanzen mit 2 Staubgefäßen,
wohin die Gattungen 8yring2,
Veronica, u. s. w. gehören.

ztc Classe.

M i t 3 Staubgefäßen. Die Gattungen
Valeriana, Iri5, und eine Menge Graser ge»
hören zu dieser Classe.
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I'etrancliia. 4te Classe.

Begreift diejenigen Pflanzen in sich web
che 4 Staubgefäße habe», z. B. 8cadiol«,

u. s. w.

?entan6ria. 5te Classe.

Hieher gehören die Pflanzen welche 5.
Staubgefäße haben. ?u1mon2lia, ä^mpni-
tum, ^nokula, die Doldengewächse, u. s. w.

6le Classe. '
Pflanzen welche 6 Staubgefäße haben.

ca^um, ll^acmtkuz, 8ciUa, Ornitku^alum,
u. s. w.

Heptanäria. ?te Classe.

M i t 7 Staubgefäßen. Enthalt nur wenige
deutsche Pflanzen z. B . I'rientaliz, und ^e-

OÄanäria. 8le Classe.

M i t 8 Staubgefäßen, wohin die Gattun-
gen kpiludium, Vaccinium, kari«, u. s. w.
gehören.

Nnneanäria. yte Classe.

Mi t 9 Staubgefäßen. Die einzige Pflanz«
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uinbellatu«, gehört aus Deutsch-
land hieher.

vecanäria. ivle Classe.

Mi t i o Staubgefäßen, als: Dittamnus,
u. s. w.

u te Classe.

Hiezu rechnet man diejenigen Pflanzen,
welche 12 Staubgefäße haben, weil man noch
keine mit 11 Staubgefäßen gefunden hat. Tu-
pnoibia, Lempcrvivum, u. s. w.

Icolanäria. i2te Classe.

Die Pflanzen welche hiehcr gehören, haben
gewöhnlich 2a) selten wenigere Staubgefäße,
welche allezeit regelmäßig im Cirkel auf der
innern Seite des Kelchs sitzen, ?yiu5, ? lu -
VU5, <3eum, Onmarum.

izte Classe.

Pflanzen mit vielen oder mehr als 2c> Staub-
gefaßen, welche aNczeit durcheinander auf dem
Fruchtboden sitzen, ?2paver, I'i l ia, Hnema-
ne, kanunculuz, u. s. w.

Diä^nImia. i4te Classe.

Die Pflanzen dieser Classe haben zwar nur
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4 Staubgefäße, es sind aber 2 davon langer
als die andern beiden. Die Blumen welche
hiehcr gehören, sind larvenförmig/ als

IVIcntna. u. s. w.

. 15t« Classe.

M i t 6 Staubgefäßen, wovon aber 4 lang
lind 2 kurz sind, als: Oackleariu, L ü
L N u. si w.

. i6te Classe.

Die Staubfaden sind in einem Theil zu-
sammengewachsen , wie man solches an der

i a , klaiva, u. s. w. deutlich sehen kann.

^ Classe.
Die Staubfaden sind in 2 Theile verwachs

sen. Die Pfianzcn dieser Classe habe» schmetl
terlingsförmige Blumen, kumaii«) Vicia, ?i»
lum, c^ti5u8. u. s. w.

i8te Classe.

Wo die Staubfaden in mehrere Theile
verwachsen sind,

Classe.
Die gewöhnlichen 5 Staubbeutel sind'zusaM
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mengewachsen, zu dieser Classe gehören die
Pflanzen mit zusammengesetzten Blumen, a l s :
(^iclwlium, i'araxZcum, ArnicZ, OentaureZ.
u. s. w.

6^N2näli3. 2ostc Classe.

Die Staubfaden, und Staubbeutel, sind
aneinander gewachsen. Orckis,

2iste Classe.

Die Geschlechte sind halb getrennt, das
heist: männliche und weibliche Geschlechts»
theile sitzen zwar auf einer Pflanze, aber nicht
in einer Blume beisammen, sondern getrennt.

Letula, Ricinus.

viaecia. 22sie Classe.

Die Geschlechte sind ganz getrennt, oder
männliche Blüthen sitzen auf einem, weibliche
auf einem andern Baum, oder Pftanze. Lalix,
Onnadiz Numu1u8

2Zste Classe.

Die Geschlechte sind vermischt, oder Mann»
liche Blumen auf einer, weibliche auf der an«
dern, und Zwitterblumen auf der dritten Pfian»
ze, oder auch alle 2 Arten auf einer Pftanze.

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04790-0077-1

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04790-0077-1


24ste Classe.

Die Geschlechte sind mit bloßen Augen
Nicht kenntlich. Lquiletum, Osmunäa, ?c>-
I^trickum, Lr^um, u. s. w,

Die 4 letzten Classen sind gegenwartig
vom Herrn Thunberg in seiner rinra lapo-
nica zernichtet, und unter die übrigen ver«
theilt worden, welchem Beispiel Herr Wil-
denow in der klnra bernlin. gefolget ist.

Die 24ste Classe hat von dem unsterbli«
chen Herrn Prof. Hedwig in Leipzig eine ganz
andre Gestalt erhalten, welche der Linneischen
kaum mehr ähnlich sieht, und ohne Zweifel
viel deutlicher und gründlicher ist, daher auch
alle neuere Floristen dieser Veränderung gc«
folgt sind. Von dieser Einrichtung werde ich in
folgenden Jahrgängen mehres anzeigen können.

Nach den Hauptclassen folgen die Ab-
theilungen, oder Ordnungen.

Diese sind in den 13 ersten Classen von
der Zahl des Stempels hergenommen, wel-
che ebenfalls von einen bis auf viele steiget,
nemlich: Kwnuzynia mit einem Stempel.

2 Stempel.
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3 Stempcl u, s. w. bis
viele Stempel.

Die i4te Classe hat ihre beiden Abtheilungen
von den Saamcn.

. l^mnolpermi». M i t 4 unbedeckten
Saamen.

Hnßiolpermia. Mi t bedeckten Saamen,
welche nemlich in einem Behältniß ein-
geschlossen.

Die i5te Classe hat die Abtheilungen von
den Saamenschoten, nemlich:

8ilicu1olk, mit kleinen Schoten.
8i1iquc>la, lange Schoten.

Die i6te, lyte, und iZte Classe enthalten die
Abtheilungen von den Staubgefäße»/
nemlich:

Llianäria. 3 Staubgefäße.
Decanclria i o . Staubgefäße,
kalyanäria. Viele Staubgefäße.

Die i9te Classe hat die Abtheilungen nach
andern Gesetzen, nemlich:

kalyßamia acquaiiz. Enthalt mehrere bei<
sammenfitzende Zwitterblumen.

i3 lui>elsua. Zwitterblumen sitzen
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in der Mit te, fruchtbare weibliche in
den Straleni

frultranea, Zwitterblumen
sitzen ebenfalls in der Echcibe, aber um
fruchtbare Weibchen in den Slralen.

necellaria. Zwitterblumen sitzen
^ wie zuvor in der Scheibe, aber die Stcm<

pcl haben keine Narben, und sind daher
unfruchtbar, dagegen sitzen fruchtbare
Weibchen in den Stralen.

?o1yZ2ini2 sc^rc^ata. Die Blümchen ha«
bcn aNc einen eigenen Kelch, und unter«
scheiden sich dadurch von allen vorher-
gehenden.

Die 2oste Classe hat die Abtheilungen wie,
derum von den Staubgefäßen, als:

mit 2 Staubgefäßen u. f. w.

Die 2iste Classe zahlet zu den Abtheilungen
alle vorige Classen, bis

Gleiche Bewandniß hat «S mit der 22sten

Die 23ste Classe hat zu ihren Abtheilungen
IVIonuecia, die Geschlechte sind halb gettcnt.
viaeci», ganz getrennt.
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Die 24ste Classe hat folgende Abtheilungen:
rili<:e5, Farrnkrauter. klulci, Moose.

Astermoose, runßi, Schwämme.

Nach diesem werden die Pflanzen noch
in Unterabtheilungen, in Gattungen/ in Arten
und Abarten eingetheilt.

Die Unterabtheilungen werden von dm
Blülhentheilen genommen, sie sind aber nur
bei den weitläuftigen Ordnungen nöthig.

Die Gattungen (6enera) beruhen auf
den Blülhenbau; Pflanzen welche mit an-
dern nach allen diesen Theilen völlig überein-
kommen/ gehören zu einer und eben dersel-
ben Gattung. Da nun aber Pflanzen von
einer Gattung oft in den übrigen Theilen z.
B. in den Blattern verschieden sind, so heist
scn sie Arten (8xecie8), so hat man z. B .
eine Veronica lanßilnlia, Veran. latifoli!»
u. s. w. welche aus ihren Saamen allemal
ihres gleichen wieder hervorbringen.

Diese Arten verandern öfters einig«
Theile zufallig/ welches besonders an der Far,
be der Blumenblatter/ an der Gestalt der
Blatter u. s. w. sichtbar w i rd , lvelchks aber
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allemal zufallige Ursache,» zum Grunde hat,
daher diese Pflanzen, Abarten (Varietät«)
genannt werden, und sind eigentlich Pfiam
zen, welche aus ihren Samen die gewöhn»
liche Art von welcher sie abstammen wieder
hervorbringen. Sie werden in den Beschreib
bungen gewöhnlich mit griechischen Buchsta-
ben, oder statt dessen mit einem dritten Bei»
Nahmen bezeichnet, z.B.

— , — xruli le«. u. s. W.

Misgeburten ( M m l i r a ) sind endlich
diejenigen Pflanzen, welche gewöhnlich durch
die Kunst verunstaltet worden sind. Da sie
selten Saamen tragen, und nie wieder ih»
res gleichen hervorbringen, so werden sie von
den Botanisten gewöhnlich nicht geachtet,
sondern den sogenannten Blumenliebhabern
überlassen.

Nach diesem Systeme wird eS nun leicht
seyn, eine Pflanze zu bestimmen.

Man findet nemlich eine Pflanze wel»
che y Staubgefäße hat, sie gehört also zur
9ten Classe, Lnneanlllia; sie hat ferner 6.
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Stempel, also zur Ordnung Hexaßynia.
Nun findet man im Systeme nur die einzige
Gattung, Lutumu», unter dieser Ordnung,
«nd von dieser Gattung nur die einzige Spe»
cies, umbeilatus, daher ist man fast über«
zeugt, daß die untersuchte Pftanze Lutnmue
umdeilgtuz sey.

kieset man noch ferner die Kennzeichen
der Gattung: kein Kelch, 6 Blumenblatts
u. s. w. findet man das doldenförmige an
der Pflanze, findet man ferner in einer
Flora den Wohnplatz an Wassergraben oder
Teichen, und die Blühezeit im J u l i , und
trift dies alles mit der Pflanze überein, so
ist man von der richtigen Bestimmung gc»
wiß versichert.

Ich habe hier bei der Zergliederung <i>
ner Pflanze ein leichtes Beispiel gewählt.
Sind in einer Ordnung mehrere Gattungen,
und von diesen, mehrere Arten befindlich; so
ist die Bestimmung freilich etwas schwerer,
aNein wenn man alle Hauptstücke genau be-
trachtet, nie unmöglich. Die zahlreiche Gat<
tung kanuncuw«, hat viele in manchen Stü«
«ken sich völlig gleichsehende Arte«/ aber jede
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hat etwas besonderes: ein offenstehender ober
zurückgeschlagener Kelch, eine knollige Wur,
zel, oder kriechende Ranckcn, zackige oder

, stachlichte Früchte sind gewiß deutliche Un-
terscheidungszeichen. Genaue Beobachtung
und Uebung sind hier bei diesem angenehm-
sten Theil der Pflanzenkunde/ die besten Lehr-
meister.

IV.

Ueber die Pflanzen-Sammlungen
( H e r b a r i a v i v a . )

pl»eltat amni Icane, necelta»
rium omni dutanicn.

1.MN. pllillll. bonn. ?.

^ ) ß für den Pfianzenkenner ein sogenann»
<es Nerdarium vivum höchst nöthig und
ganz unentbehrlich sey, ist eine ausgemachte
Wahrheit, die alle Botanisten in ihren Echrif«

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04790-0084-9

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04790-0084-9


ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Botanisches Taschenbuch für die Anfänger
dieser Wissenschaft und der Apothekerkunst

Jahr/Year: 1790

Band/Volume: 1790

Autor(en)/Author(s):

Artikel/Article: Erklärung des Linneischen Geschlechtssystems
29-42

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21132
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=66733
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=475729

